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Die Psi Evolution


Intellektuelle Demut heißt: für alles offen sein.


Nur wer offen ist, bekommt Zugang zu seinem


Unterbewusstsein und damit zu seiner


psychischen Kraft.









Dieses Buch ist eine erweiterte und bearbeitete Neuauflage der Psi-Traumstudie, "Die Intelligenz der paranormalen Träume", von Maria Sand, erschienen bei BoD.









Wie kann man seine Ppsychischen Kräfte wecken?


Wahrscheinlich haben Sie bereits Erfahrungen mit Ihren eigenen Psi-Fähigkeiten gemacht. Vielleicht ohne es zu wissen? Viele Menschen berichten davon, gerade in dem Moment an jemanden gedacht zu haben, als diese Person nach langer Zeit überraschend anrief. Oder man unterhielt sich während eines gemeinsamen Spaziergangs spontan über einen Menschen, an den man seit Jahren nicht mehr gedacht hatte. Plötzlich kommt er um die Ecke und man stößt beinahe mit ihm zusammen.


Skeptiker werden Ihnen erklären, es sei reiner Zufall, das würde eben manchmal passieren. Viele Parapsycholog/innen sehen das anders. Sie glauben es handele sich um Hellsehen, oder um Telepathie. Deshalb wurden sogar Teilnehmer/innen für Studien gesucht, welche von sich behaupteten, regelmäßig solche und ähnliche Erlebnisse gehabt zu haben.


Handelt es sich bei diesen Phänomenen tatsächlich um Hellsehen? Oder ist es blinder Zufall? Wie es scheint ist es bisher eher eine Glaubenssache, wie man solche Erlebnisse beurteilt. Überzeugende Beweise gibt es nicht, weil es sich um spontan auftretende Ereignisse handelt. Dieses scheinbare Wissen resultiert nicht aus Beobachtungen, die uns unsere 5 Sinne ermöglichen. Es kommt aus den Tiefen des Unterbewusstseins und dringt ins Bewusstsein ein. Dieses lehnt das plötzlich auftretende Wissen als fremd ab. Was es ja auch ist. Oft reagiert das Bewusstsein sogar mit Ängsten auf unterbewusste Informationen. Lässt sich dieser Informationsfluss ins Bewusstsein nicht stoppen, kann es zu einer Überflutung mit Informationen kommen. Deshalb gibt es die Hemmung, die Grenzen zwischen Bewusstsein und Unterbewusstsein zu überschreiten. Religionen und Kulte schüren diese Ängste. Sie verbieten Hellsehen, Kontaktaufnahme mit Verstorbenen und sie lassen Dämonen austreiben und rufen dazu auf, angebliche Zauberer und Hexen zu jagen.


Wie gruselig es sich anfühlen kann, die Macht und das Wissen des Unterbewusstseins an sich selbst zu erleben, konnte ich am eigenen Leib spüren. Ich ließ mich von einer Rückführungstherapeutin hypnotisieren und bat sie um einen posthypnotischen Befehl. Nach der Hypnose solle mir einfallen, wie ich in einem früheren Leben geheißen habe. Nichts Auffälliges geschah, ich vergaß auf den Befehl, fuhr nach Hause, setzte mich hin und schrieb in mein Tagebuch. Plötzlich wollte meine Hand etwas anderes schreiben, als ich. Das konnte ich nicht richtig einordnen. Ich geriet in Panik und versuchte krampfhaft gegen den Impuls anzukämpfen. Als habe eine fremde Macht von meiner Hand Besitz ergriffen, wehrte diese sich gegen meine Bemühungen, sie abzuschütteln. Natürlich blieb ich Sieger, doch es dauerte einige Zeit bis ich meine Hand wieder "im Griff" hatte. Wäre ich ein Mensch des Mittelalters gewesen, hätte ich einen bösen Dämon verantwortlich gemacht. So aber wusste ich: Mein Unterbewusstsein wollte den posthypnotischen Befehl ausführen.


Liebe Leserin und lieber Leser, dieses kleine Beispiel soll Ihnen die Angst vor der Macht des Unterbewusstseins nehmen. Aber es soll Ihnen gleichzeitig vermitteln wie wichtig es ist, diese innere Macht auch zu respektieren. Auf Ihrem Weg zur Aktivierung Ihrer Psi-Kräfte müsen Sie lernen, sich mit dem Unterbewusstsein zu verbinden, ohne von ihm verschlungen zu werden. Man muss verstehen wie es funktioniert, wie man sich mit ihm verbinden kann. Solange seine Aktivität als etwas Fremdes erscheint, lässt es sich nicht steuern. Da steuert es uns nach eigenem Gutdünken. Die Psi-Kräfte sind zwar da, aber sie schlafen sozusagen, weil wir vor ihnen Angst haben und sie nicht zulassen wollen. Wir dämonisieren sie, schreiben sie fremden Mächten zu und wollen uns sogar vor ihnen schützen. Der erste Schritt sollte deshalb darin bestehen, eine bewusste Verbindung zum Unterbewusstsein herzustellen.


Will man seine Psi-Kräfte wecken, sucht man sich einen von mehreren möglichen Wegen aus. Im Prinzip kann man sagen: "Alle Wege führen nach Rom". Also stellt sich bloß die Frage, was einem mehr entgegen kommt. Denn der Weg beginnt nicht erst beim Tun, sondern beim Wollen. Man muss etwas an sich verändern wollen, zu seinem "inneren Menschen" finden, um sich mit ihm vereinigen zu können. Der Mensch im Menschen! So haben es frühere Generationen ausgedrückt. Wir Heutigen denken anders und wir benützen auch eine andere Sprache. Der Gedanke bleibt jedoch der gleiche: Man will Zugang zu den eigenen Fähigkeiten finden und lernen, diese auch richtig einzusetzen. Auch Tiere besitzen diese Fähigkeiten. Vermutlich sind diese ihnen jedoch noch weniger bewusst als uns Menschen. Man könnte von einer Evolution der Psi-Kräfte sprechen, einer sich langsam entwickelnden Bewusstwerdung.


Was kann man tun?


Indem man meditiert, sich konzentriert, sich seinen Träumen zuwendet und diese genau beobachtet, findet man intuitiv zu seinem Ziel. Das geht nicht von heute auf morgen. Dazu braucht es viel Geduld. Wer über genug Zeit verfügt, kann selbstverständlich verschiedene Möglichkeiten gleichzeitig anwenden. Genau das habe ich gemacht.


Im Prinzip ist alles was mit Meditation zu tun hat, eine Form der Selbsthypnose. Das autogene Training bildet da keine Ausnahme. Es gibt vielleicht kleine Abweichungen, das Ziel ist aber immer dasselbe, auch wenn eine andere Bezeichnung erfunden wurde.


Die Grundform besteht immer aus Autosuggestionen. Ansonsten kann man variieren.


Man legt, oder setzt sich bequem hin, versucht sich zu entspannen und denkt sich z. B.: Arme und Beine sind schwer, Hände und Füße sind warm und trocken. Es atmet mich, usw. Man sollte sich einen kleinen Text zusammen stellen und jeden Teil davon mindestens 3x wiederholen. Ist man schon sehr geübt, genügt es, den Text einmal zu sagen, bzw. zu denken.


Hat man das alles einmal erlernt, sollte man wenigstens 5 bis 10 Minuten täglich die Prozedur wiederholen. Mit der Zeit reagiert das Unterbewusstsein darauf und man kann eine Stufe höher gehen.


Auch Hypnose ist ein möglicher Weg, sich seiner inneren Kraft bewusst zu werden. Bei manchen Menschen funktioniert Hypnose durch fremde Menschen besonders gut. Doch da heißt es auch: Vorsichtig sein!


Viele berühmte Menschen lassen sich mit Hilfe von Hypnose von störenden Verhaltensweisen und Ängsten befreien. Einer davon ist Kevin Costner, der offenbar seinen eigenen Hypnose Coach hat. Der heilte ihn von der Seekrankheit. Nur so konnte Costner den Film Waterworld überhaupt drehen. Reese Witherspoon ließ sich von ihren Panikattacken befreien. Die Liste könnte man beliebig fortsetzen. Besonders Sportler schwören auf die Kraft der Hypnose. Sich hypnotisieren lassen, ist gerade "in". Viele Menschen glauben, es handele sich um ein Universalmittel, mit dem man jedes kleine und große Wehwehchen einfach so eliminieren kann. Das kann zu einer richtigen Sucht werden. Man erklärt dem Unterbewusstsein auf diese Weise, es sei eine Art Sklave des Bewusstseins, dem es gefälligst zu dienen habe. Damit tut man sich auf Dauer keinen Gefallen. Was Hypnose kann und was nicht, möchte ich jetzt und hier aber nicht erörtern.


Wichtig auf unserem Weg zur Psi-Kraft, ist alleine das richtige Ziel. Denn das Unterbewusstsein gibt uns immer genau das, wonach wir verlangen. Soweit wir uns etwas wünschen, was es auch tatsächlich erfüllen kann. Geht es uns nur um die Gesundheit, oder darum bestimmte persönliche Probleme zu lösen, wird es sich darauf konzentrieren. Solche Wünsche sind gut und schön, aber sie sollten nicht an der Spitze der Wünsche stehen, will man sich selbst finden.


Man kann sich das wie eine Wunschpyramide vorstellen. An der Spitze steht der wichtigste Wunsch. In unserem Fall stellen wir den Wunsch, die Psi-Kräfte zu vervollkommnen an die Spitze. Ihm werden alle anderen Wünsche untergeordnet.


Psi-Kräfte


Gesundheit Wohlstand Familie


Nahrung Arbeit Sicherheit Lebensfreude


Diese Pyramide bleibt nicht immer gleich. Wir passen ihre Elemente den jeweiligen Gegebenheiten an. Einmal ist dieses wichtiger, einmal jenes. Das oberste Prinzip "Psi-Kräfte" muss aber immer an höchster Stelle stehen, weil man sich sonst damit schwer tut, es auch zu erreichen. Es sei denn man hat ein anderes höchstes Ziel.


Oft beginnt man seinen Weg schon unbewusst und es braucht ein bestimmtes Ereignis, um ihn bewusst zu machen. Wir überschätzen die Wichtigkeit des bewussten Willens gerne. Den unbewussten nehmen wir ja meist entweder gar nicht, oder nur als störendes Element wahr. Er ist der stärkere Part und ohne ihn geht gar nichts.


Wie ich zur Parapsychologie kam.


Bei mir war es so, dass ich schon als Kind in mancher Hinsicht anders dachte als die meisten meiner Freunde und Freundinnen. Wobei ich nur sehr wenige enge Freunde hatte, obwohl viele Kinder gerne mehr Kontakt mit mir gehabt hätten. Mein bester Freund P kam aus einer Familie, in der man sich für Okkultismus interessierte. In meiner Familie war das kein Thema. Sehr fromme Katholiken lebten gemeinsam mit Atheisten. Ich kannte die Geschichten von Uhren, die stehen blieben, wenn jemand starb, weil P sie mir erzählt hatte. Anfangen konnte ich damit nichts. Wir lebten am Stadtrand, in unmittelbarer Umgebung gab es nur wenige Kinder. Damals spielten wir noch miteinander auf der Straße. Das war kein Problem. Alle gingen in dieselbe Volksschule, aber die meisten besuchten andere Klassen, weil sie älter, oder jünger waren. Nach Ende der Volksschulzeit wurden wir in verschiedene Schulen geschickt. So verlor ich fast alle Freunde und Freundinnen und auch meinen besten Freund P aus den Augen. Psychische Probleme verstärkten sich, ich zog mich immer mehr zurück. Die schlimmste Zeit meines Lebens begann und hielt auch einige Jahre an. Großeltern, Großtanten, Tante, verstarben nacheinander. Ich war von Trauer erfüllt.


Doch plötzlich änderte sich meine Situation und der Weg zur Aktivierung meiner Psi-Kräften begann. Anfangs war es eher ein herum tasten, kein bewusster und fester Wille, paranormale Fähigkeiten zu entwickeln. Alles geschah mehr oder weniger von selbst.


Schon während der Schulzeit hatte ich einige eindrucksvolle Erlebnisse. Eine nicht visuelle Vision ließ mich "die Nähe Gottes fühlen". Ein anderes führte mir deutlich vor Augen, dass wir Menschen viel mehr wissen, als wir uns in unseren kühnsten Träumen vorstellen können.


Ich war eine Schulverweigerin. Mir fehlte einfach die Zeit zum Lernen, weil ich mit meinen Problemen beschäftigt war. Das Geschichtsbuch trug ich, wie alle anderen Schulbücher auch, nur herum. Hinein sah ich nie. Doch einmal - es war ein Tag wie jeder andere - saß ich in der Pause auf meinem Platz, nahm es in die Hand und las kurz einen einzigen Absatz. Ich hatte irgendeine Seite aufgeschlagen. Der Lehrer, den offenbar alle fürchteten, obwohl er nie laut wurde, kam herein und begann mit dem Unterricht. Was niemand erwartet hatte: Er prüfte! Na servus, dachte ich, hoffentlich komme ich nicht dran. Doch! Ich kam dran. Gleich als erste. Er rief mich auf und fragte mich genau das, was ich eben erst gelesen hatte. Zufall war das keiner, das spürte ich.


Dieser kleine Schwank aus meinem Leben mag nicht sonderlich spektakulär erscheinen, ich war aber sehr beeindruckt.


Sri Aurobindo meinte, wer bis zum 18, oder 20 Lebensjahr keinerlei psychische Erlebnisse hatte, die auf unsere innere Kraft hinweisen, würde nie welche bekommen. Ob das so ist, kann ich nicht beurteilen. Bei mir zeigte sich jedenfalls schon vor dieser Zeit, dass da etwas ist, das geweckt werden kann und auch geweckt werden möchte.


Da ich mich während meiner schlimmsten Zeit sehr einsam und unglücklich fühlte, begann ich mich auf die Verstorbenen zu konzentrieren. Ich hatte ein Buch über Tonbandstimmen gelesen und wollte das nun ausprobieren. Also kaufte ich mir ein Tonbandgerät und ein Radio mit Kurzwellensender. Das braucht man angeblich dazu, stand in dem Buch.


Meine Freizeit verbrachte ich schon bisher mit dem Hund im Wald. Die einsamen Spaziergänge taten mir gut. Nun kam hinzu, dass ich mich aufs Bett legte und autogenes Training zu machen versuchte. Ich hatte nämlich auch ein Buch mit einer Anleitung dazu gefunden. Mir war es jedoch zu mühsam, alles genau zu lesen. Deshalb wurde aus meiner Aktivität so etwas wie ein Experiment. Das heißt ich begann mit dem Sums (Arme und Beine sind schwer, usw.), um danach im Geiste die Toten zu rufen. Viele Stunden konzentrierte ich mich täglich entweder auf das Radio, oder ich ließ das Tonband laufen, um Stimmen aufzunehmen.


Anfangs dachte ich an die Menschen, die mich verlassen hatten. Mein Wunsch, mit Oma und Opa in Kontakt zu treten, war sehr quälend. Ich musste einfach etwas tun, um sie zu erreichen. Das ging viele Monate so, ohne das geringste Ergebnis. Doch irgendwann hörte ich tatsächlich etwas auf dem Tonband, was vorher nicht da gewesen war. Es war ziemlich leise und man konnte nichts verstehen. Doch einmal schrie mir jemand während der Konzentration direkt ins Ohr! Panik! Kam die Stimme aus dem Mikro? Es lag neben meinem Ohr und nahm auf. Ich lief aus dem Zimmer. Als ich mich endlich beruhigt hatte, hörte ich das Band ab.


Leider war die Stimme auf dem Band nur sehr leise. Irgendwie unverständlich, weil ich sie zuvor ja ganz laut gehört hatte. Manches klang wie ein leiser Singsang, dann hörte ich eine Männerstimme Unverständliches sagen. Das spielte ich meiner Mutter vor. Auch sie konnte nichts verstehen. Entmutigt hörte ich schon bald damit auf. Ein Erfolg war es trotzdem.


Das Tonband ließ ich nun weg und ich begann mich vor allem auf das Radio zu konzentrieren. Da es angeblich ja Kurzwelle sein musste, hörte ich mir regelmäßig und oft stundenlang die seltsamen Töne an, die zwischendurch ertönten. Nur auf dieser Frequenz kann man die Toten sprechen hören, hatte es geheißen. Allerdings machte ich es jetzt anders. Ich versuchte mich sozusagen geistig auf diese Wellen zu begeben, um damit Nachrichten in die jenseitige Welt hinaus zu senden. So wollte ich einen schon lange verstorbenen Parapsychologen erreichen. Jemand der sein ganzes Leben der Erforschung der paranormalen Fähigkeiten gewidmet hat, muss doch auch nach dem Tod ein Interesse daran haben, einen Beweis für deren Existenz zu erbringen. Eine solche Person könnte man vielleicht dazu veranlassen, sich aus dem Jenseits zu melden. Das erschien mir logischer, als irgendwelche Leute anrufen zu wollen, von denen ich absolut nichts wusste. Meine Angehörigen hatten ja geschwiegen. Damals hatte ich keinerlei Vorstellungen vom Jenseits und auch Seelenwanderung war für mich noch kein Thema. Obwohl es mich schon immer interessiert hatte, wie es wohl "drüben" aussehen mag. Als wir ungefähr 8 Jahre alt waren, hatten mein bester Freund P und ich einander etwas geschworen. Wer als erster stirbt kommt zurück und berichtet dem anderen, wie das Jenseits aussieht. Von daher hatte ich noch die diffuse Vorstellung, es müsse so etwas wie einen anderen Ort geben, an dem sich die Verstorbenen aufhalten.


Wieder folgten Monate voll Konzentrationsübungen und abwechselnder Meditation. Ich gab nicht auf, obwohl von Toten keine Spur zu erkennen war. Dafür begann ich die Töne im Radio zu beeinflussen. Es war mir plötzlich möglich, sie leiser und lauter zu machen, oder abgehackte Töne lang zu ziehen, also zu einem langen, ununterbrochenen Ton umzuwandeln. Dazu musste ich mich voll und ganz auf einen Ton konzentrieren und durfte dabei nicht nachlassen.


Liebe Leserin und lieber Leser. Vielleicht sind Sie skeptisch und zweifeln an meiner Behauptung? Das ist Ihr gutes Recht. Nachträglich lässt sich von mir auch kein Beweis erbringen. Zumindest nicht jetzt, in diesem Moment. Auch wenn ich hoffe, mich solchen Experimenten wieder zuwenden zu können, um klare Beweise für diese Fähigkeiten, Ihnen und anderen, zu einem späteren Zeitpunkt zugänglich machen zu können. Was ich schreibe soll derzeit lediglich dazu dienen, Ihnen die Augen über Ihre eigenen, potentiellen Möglichkeiten zu öffen, damit sie nach einem Weg suchen können, Ihre paranormalen Fähigkeiten zu wecken.


Einmal kam ich auf die Idee, für Stille in dem Chaos an verschiedenen Tönen zu sorgen. Warum? Ich habe keine Ahnung, aber das Unglaubliche geschah. Das Radio hörte auf zu empfangen. Es war still und in meinem Kopf war es ebenso still. Als habe das Gehirn komplett abgeschaltet. Ein Zustand, wie ich ihn noch nie zuvor erlebt hatte. Man sagt ja oft so leicht, man würde an nichts denken. Doch das ist etwas ganz anderes.


Für jemanden der noch nie einen Apfel gesehen hat, ist das Wort "Apfel" eine leere Worthülse. Damit kann er/sie absolut nichts anfangen, bis er oder sie, einen Apfel gesehen, gefühlt und geschmeckt hat. Wer noch nie eine Gedankenleere hatte, kann mit diesem Wort auch nichts anfangen. Man interpretiert etwas Bekanntes hinein, weil man ähnliches bereits erlebt hat. Vermutlich basieren viele Irrtümer und Missverständnisse auf verschiedenen Interpretationen von Worten. Gedankenleere wie ich sie erlebte, ist ein eigener Zustand und wie ich bald merkte, überträgt er sich auf Geräte und auf fremde menschliche Gehirne.


Mit dieser Gedankenleere beschäftigte ich mich ab diesem Zeitpunkt fast ausschließlich. Zu Hause und auch sonst. War ich zu Hause, konzentrierte ich mich auf die Töne im Radio. Ging ich draußen mit dem Hund spazieren, konzentrierte ich mich auf Wellen und auf Buchstaben. Leider kann ich im Kopf nichts sehen. Dadurch war es eine echte Herausforderung, so zu tun, als könne ich Wellenlinien "sehen". Konnte ich nicht, funktioniert aber trotzdem genauso, als ob ich es könnte. Zeitweise zeichnete ich sie auf Papier und konzentrierte mich dann darauf.


Einmal ging ich in der Nacht mit dem Hund spazieren, da sah ich auf der Straße ein großes, seltsames Auto mit einer riesigen Antenne. Mir schien, als wäre es dazu da, Sender aufzuspüren. Es hielt kurz an, als wolle mich der Fahrer betrachten und fuhr dann weiter. Irgendwie fühlte ich mich in diesem Moment ertappt. Hatte er mich geortet? Die Konzentration war natürlich dahin. Als ich später zu Hause im Bett lag und mich wieder konzentrierte, hörte ich plötzlich - ganz ohne irgendein Gerät zu benützen - einen seltsamen, wellenartigen, dunklen Ton. Wenn ich jetzt auf Radio Utwente Töne anhöre, finde ich manchmal genauso klingende, nur unter CW.


Stammte er von dem Auto? Hatte ich es geschafft, eine neue Form der Beeinflussung von Radiowellen zu erzeugen? Hatte ich Radiowellen empfangen, ohne ein Gerät zu benötigen? Dafür gab es natürlich keinen Beweis, aber es war anzunehmen. Weil ich auf mich allein gestellt war, gab es kaum Feedback. Doch hin und wieder passierte etwas das mir bestätigte, dass ich nicht verrückt war. Offen gesagt zweifelte ich zeitweise an meinem Verstand, weil Dinge geschahen, die unvorstellbar waren.


Damals arbeitete ich in einer Buchhandlung. Wir hatten einen Spannteppich, welcher vermutlich für die Aufladung unserer Körper verantwortlich war. Oft elekterisierte ich mich, wenn ich die Türklinke aus Metall, angreifen wollte. Allerdings passierte das mit der Zeit nicht nur in der Buchhandlung selbst, sondern auch unterwegs und zu Hause. Es gab dann immer einen ziemlich lauten Knall und mitunter auch Funken, wenn ich einen Gegenstand berührte. Eine etwas schmerzhafte Sache. Da ich ja auch zu Hause Experimente mit dem Radio machte, das ich dabei anfasste und dessen Elektrizität ich mir ganz bewusst zu nutze zu machen versuchte, könnte das der zusätzliche Auslöser gewesen sein. Nebenbei machte ich verschiedene Konzentrationsübungen, auch wenn ich unterwegs war, oder im Geschäft, wenn keine Kunden da waren.


In dieser Buchhandlung hatte ich einige bemerkenswerte Erlebnisse. Einmal gab es einen Stromausfall, also eigentlich keinen Strom, der sich auf meinen Körper hätte auswirken können. Wir hatten noch eine alte Registrierkasse aus Gusseisen, die sehr schwer war. Man konnte sie sowohl mit Strom, als auch mit einer Kurbel betreiben. Da kein Strom da war, kam die Kurbel zum Einsatz. Einmal betätigte ich sie ganz leicht, nur mit dem kleinen Finger. Die schwere Kasse, die sehr fest und sicher stand, kam mir entgegen gefallen. Ein Kollege half mir, sie zurück zu stellen, bevor sie zu Boden fiel. Er hatte die Szene beobachtet - er beobachtete mich fast immer sehr genau - und wunderte sich, wie ich mit offensichtlich geringster Anstrengung, einen derart schweren Gegenstand bewegen konnte. Es ging wirklich ganz leicht, wie von selbst.


Noch beeindruckender war die Begegnung mit einer Kundin. Gerade war ich ganz alleine in der Buchhandlung. Eine fremde Frau betrat das Geschäft. Höflich grüßte ich sie, sie grüßte zurück und starrte mich dann wortlos an. Im selben Moment entstand wieder die Gedankenleere in meinem Kopf. Sie blieb wie versteinert stehen, mich noch immer anstarrend. Den Zustand der Gedankenleere hielt ich eine Zeit lang aufrecht, dann merkte ich, wie die Gedanken wieder zurück kamen. In diesem Moment begann die Frau herum zu stottern. Man merkte wie sie sich krampfhaft bemühte, ihren Wunsch zu äußern, aber offenbar konnte sie es nicht. Nachdem sie sich halbwegs gefangen hatte, schrie sie erzürnt: "Da kann man ja gar nicht denken, wenn sie einen so anschauen!", drehte sich um und stürmte aus dem Geschäft.


Meine Eltern hatten ein kleines Mädchen aufgenommen, weil ich sie immer wieder mit meinem Wunsch nervte, ich wolle eine Schwester haben. Die Idee ein Pflegekind zu nehmen war nicht gerade optimal, weil meine Eltern keine großen Fähigkeiten in punkto Erziehung von Kindern hatten. Mein Stiefvater war manchmal dem Kind gegenüber aggressiv, was zu Streit zwischen ihm und mir führte, weil ich mich immer wieder vor das Mädchen stellte, um es vor ihm zu schützen. Zwar ärgerte es mich, wenn er dann auf mich böse war, die beiden sich aber plötzlich bestens verstanden, trotzdem konnte ich es einfach nicht lassen. Wieder einmal gab es einen solchen Streit. Wütend ging ich hinunter in meine Wohnung, setzte mich auf einen Stuhl und hasste vor mich hin.


Plötzlich: Gedankenleere. Rumpeln am Gang. Dann Stille. Dazu ist zu sagen: Zwei Türen waren zu, niemand rief etwas, sehen konnte ich natürlich auch nichts und doch wusste ich in diesem Moment: Der Stiefvater war die Treppe vom 1. Stock hinunter ins Parterre gestürzt. Als ich hinaus ging um nachzusehen, bestätigte sich dieses innere Wissen. Er lag bewusstlos auf dem Boden, nachdem er zu allem Unglück auch noch mit dem Kopf gegen die Wand gedonnert war.


Nun stellt sich die Frage, ob dieses Wissen für sich allein stand, oder ob ich das Unglück sogar ausgelöst hatte. Vielleicht hatte sich - wie bei der Frau in der Buchhandlung - synchron zu meinem Gehirn, auch seines ausgeschaltet, bzw. umgeschaltet. Ohne die Fähigkeit zu denken, kann man schwer eine Treppe hinunter gehen.


Eine andere Situation, diesmal ohne Gedankenleere. Im oberen Stockwerk stand das Telefon. Damals gab es nur Festnetz. Ich war im Parterre, alle Türen und Fenster waren geschlossen. Hören konnte ich daher nicht, wenn jemand anrief. Trotzdem wusste ich, dass gerade angerufen wurde, dass ich verlangt wurde und wer der Anrufer war. Diese Person hatte mich noch nie zuvor zu Hause angerufen.


Nicht immer lief spontanes Psi-Wissen also spektakulär ab. Doch wie es schien, wurde es manchmal durch Wut ausgelöst, oder verstärkt.


Unser Hund Rolfi war ein Don Juan. Hätten meine Eltern ihn kastrieren lassen, wäre allen Beteiligten einiges erspart geblieben. So aber war er oft unterwegs, um eine seiner Angebeteten aufzusuchen. Wieder einmal rannte er davon, diesmal mir, als ich mit ihm im Wald spazieren ging. Er lief jedem von Zeit zu Zeit davon.


Der Stiefvater regte sich auf, meinte es wäre meine Schuld, sollte dem Hund etwas passieren und nörgelte ewig, wie es seine Art war. Zornig verließ ich das Wohnzimmer, ging hinunter in meine eigene Wohnung und schritt in meinem Zimmer aufgeregt einige Zeit hin und her. Plötzlich fasste ich den Entschluss, den Hund zu suchen. Als würde ein unsichtbarer Führer mich leiten, marschierte ich schnurstracks, auf direktem Weg zu dem Garten, vor dem der Hund sich niedergelassen hatte. Gesucht hatte ich ihn schon oft. Auf die Idee, er könne in dieser Gegend sein, war ich noch nie gekommen, weil ich dort auch nie mit ihm spazieren ging. Bewusst hatte ich dieses Ziel nicht gewählt. Ich schien aber unterbewusst genau gewusst zu haben, wo er war. Ansonsten wäre ich nicht schnurstracks zu ihm gegangen, sondern wäre ziellos durch die Gegend gestreift, wie ich das bisher immer gemacht hatte. Und zwar nur dort wo ich normalerweise mit ihm spazieren ging. Wo ich ihn fand, hätte ich ihn bewusst nie vermutet.


Es gab einige Ereignisse im Zusammenhang mit dieser Gedankenleere, die dazu führten, dass ich anfing, mich vor mir selbst zu fürchten. Das Problem war: Ich konnte sie nicht bewusst steuern. Immer wieder setzte sie ohne mein bewusstes Zutun ein. Das führte zu Senderausfällen in Radio oder Fernsehen - sehr oft entschuldigten sich die Sprecher sogar dafür - und einmal sogar zu einem bösen Ereignis, von dem ich fürchtete, es sei durch mich verursacht worden. Dass ich verantwortlich war nahm ich an, weil es immer synchron geschah. Gab es während eines Ausfalls keine Gedankenleere, fühlte ich mich auch nicht betroffen. Vielleicht entstand auch eine wechselseitige Ursache und ich reagierte umgekehrt auf Senderausfälle? Das war schwer festzustellen. Deshalb hörte ich damit wieder auf.


Als ich diese Phase beendet hatte, gab es keine Störungen irgendwelcher Geräte in meiner Gegenwart mehr. Erzählt habe ich von diesen Experimenten niemandem.


Seltsamerweise tauchte damals eine Frau in der Buchhandlung auf und behauptete, sie würde kein Gerät finden, welches normal funktioniert. In ihrer Gegenwart würden alle Geräte versagen. Wir verkauften auch Radios, Tonbandgeräte, Plattenspieler, usw. Da sie unsere Geräte ausprobieren wollte, zeigte ich ihr einige. Keines davon funktionierte. Mich brachte das auf die Idee, mich dagegen zu konzentrieren, aber ich konnte nichts tun, so sehr ich mich auch geistig anstrengte. Was ich davon halten soll? Ich habe keine Ahnung.


Jahrzehnte später dachte ich daran, diese alten Experimente wieder aufleben zu lassen. Was sich aber als schwierig herausstellte, weil man im Radio kaum noch Kurzwellensendungen hört. Mir ging es ja um die Störgeräusche und um langgezogene und kurze Töne. Vielleicht mache ich doch irgendwann wieder Experimente in dieser Richtung. Mal sehen. Dazu brauche ich das passende Gerät.


Was man vermehrt erlebt, wenn man anfängt sich mit der eigenen Psi-Kraft zu beschäftigen, sind seltsame Zufälle. Liebe Leserin und lieber Leser, haben Sie keine Angst vor Zufällen. Sie sind ein schöner und interessanter Nebeneffekt. Daran erkennen Sie: Es beginnt!


An dem Tag, an dem ich nach Jahrzehnten beschlossen hatte, mich wieder mit Telekinese zu beschäftigen, postete jemand auf Twitter etwas über russische Experimente, mit Leuten, von denen ich bewusst noch nie etwas gehört hatte.


https://www.cicap.org/n/articolo.php?id=101003Das war schon fast so, als wollte mich der Zufall in eine bestimmte Richtung lenken. Auf dieser Seite wurde nämlich eine mögliche Erklärung für telekinetische Phänomene präsentiert. Ob richtig oder falsch gedacht, entzieht sich meiner Kenntnis. Das können nur Techniker und Physiker herausfinden. Theorien habe ich keine, weil ich keine technische Ausbildung habe. Nur mit Beobachtungen kann ich dienen. Dass der eigene Körper durch elektrostatische Aufladung vielleicht eine stärkere Psi-Fähigkeit entwickeln könnte, wie dort behauptet, würde mich nicht wundern. Auf der erwähnten Seite gibt es diesbezügliche Überlegungen. Einige Experimente werden gezeigt. Ob sie echt sind, lässt sich schwer aus der Ferne beantworten. Unter anderem findet man folgende Erklärung, wie solche Effekte funktionieren könnten.


Es ist ausschließlich auf statische Elektrizität zurückzuführen“ (zitiert nach: Krippner 1980, S. 46). Dr. Richard Broughton, Direktor des Rhine Research Center in Durham, North Carolina, erklärte mir: „Adamenko hatte die Vorstellung, er könne Menschen darin ‚trainieren‘, Kulaginaähnliche Effekte zu erzeugen, indem er sie zunächst Objekte durch statische Elektrizität bewegen ließ und sie dann allmählich zu Objekten führte, die nicht für statische Elektrizitätseffekte anfällig wären“ (1996).


Was der Autor, der Psychologe ist, dankend zur Kenntnis nimmt. Seine Antwort ist typisch für Psychologen und auch für Skeptiker.


"Ich hoffe, die Ära der Auseinandersetzungen zwischen Befürwortern und Kritikern der Parapsychologie ist vorbei und es ist Zeit für eine neue Ära der Zusammenarbeit, in der man sich in einigen grundlegenden Punkten einigen kann. Es liegt beispielsweise im Interesse beider Seiten, Aberglauben und Scharlatane zu entlarven und die Behauptungen zu prüfen, anstatt sie nur zu diskutieren. Ich behaupte nicht, dass es reale Psi-Kräfte zu entdecken gibt, sondern dass es möglicherweise interessante Erkenntnisse über die menschliche Psychologie zu gewinnen gibt." Massimo Polidoro is Researcher for CICAP (the Italian Committee for the Investigations of Claims of the Paranormal), author of various books dealing with critical examination of paranormal claims and a graduate student in psychology at Padua University, e-mail: polidoro@cicap.org.


Bei diesem Artikel geht es vor allem um die Idee, es handele sich bei vielen Versuchen, Gegenstände ohne Muskelkraft zu bewegen, vor allem um statische elektrische Aufladung. Aber ich glaube das funktioniert vermutlich nicht ganz so, wie es in dem Artikel beschrieben wird. Im Übrigen werden Experimente aus der Zeit des kalten Kriegs und etwas danach thematisiert. Deshalb ist auch etwas Vorsicht geboten, weil offenbar Psi in der Vergangenheit zum Teil als Propaganda Mittel Verwendung fand. Geheimdienste aus Ost und West haben vielleicht manchmal angeblich erfolgreiche Experimente für ihre Zwecke missbraucht und vermutlich zum Teil auch gefälscht. Vieles was man aus dieser Zeit aufgrund der diversen Literatur kennt, mag seine Richtigkeit haben. Alles vermutlich aber nicht. Ich nehme an, man hat vielleicht auf beiden Seiten hin und wieder etwas übertrieben, um den Feind zu verunsichern und darüber im Unklaren zu lassen, was tatsächlich gemacht wurde und was wirklich möglich ist. Feststellen lässt sich das nachträglich wohl eher nicht. Ich kann es jedenfalls nicht, ich weiß nur was ich selbst kann und was für mich möglich war/ist. Was andere Menschen können, weiß ich nicht. Man muss selbst ausprobieren, die eigenen Grenzen ausloten und den eigenen Willen stärken. Der Wille ist die treibende Kraft. Versuchen Sie deshalb Ihren Willen zu stärken. Das kann man zum Teil mit Hypnose erreichen. Weil das Unterbewusstsein angesprochen werden muss. ES muss wollen, sonst geht gar nichts.


Die Videos von Nina Kulagina sind beispielsweise sehr beeindruckend, restlos überzeugen können sie mich nicht. Was mich nämlich daran wundert, ist ihre offensichtliche Kraftanstrengung. Angeblich hat sie sogar mehrere Kilo pro Experiment abgenommen. Psi braucht jedoch keine körperliche Kraft. ES geschieht spontan. Wir bekommen zumindest das Gefühl, alles würde spontan und ohne unser Zutun geschehen. Das liegt an der Trennung zwischen bewusstem und unbewusstem Handeln. Gelingt es uns, diese beiden Elemente zu vereinigen, geschieht vermutlich etwas, das sich ähnlich verhält, wie wenn sich statische Ladung aufbaut und ein Funke überspringt, sobald zwei leitende Oberflächen sich annähern. Was nicht bedeutet, dass es sich wirklich so verhalten muss. Der "Funke" ist sozusagen das Ereignis, welches sich durch diese Annäherung auf der materiellen Ebene zeigt.


Immer wieder lese ich Texte von Parapsychologen, welche die Bezeichnungen "Trickser" für die Psi-Kraft enthalten. Das halte ich für esoterischen Unsinn. Ein kurzes Ereignis auszulösen ist einfach nur leichter, als über einen längeren Zeitraum in einem ganz bestimmten psychischen Zustand zu verharren. Unterbewusst stellt man immer wieder solche Zustände her, weil das Unterbewusstsein den Wunsch den man hat, erfüllen möchte. Sobald das Bewusstsein auftretende Effekte erkennt, schaltet man oft das Geschehen ab. Man erschrickt, weil das Unterbewusstsein als eine fremde Kraft erlebt wird, die etwas Äußeres bewirkt. Genau das passiert bei "Spuk-Erlebnissen" Viele Parapsycholog/innen erklären sich Spuk als unbewusste Psi-Tätigkeit von Lebenden. Auch dazu kann ich ein selbst erlebtes Ereignis als Beispiel anfügen. Eigentlich sind es sogar zwei.


Das erste Psi-Erlebnis habe ich als meine eigene Psi-Kraft empfunden, trotzdem versuchte ich eine andere Person als Verursacher auszumachen. Damals konzentrierte ich mich manchmal auf einen tibetisch buddhistischen Mönch, der in Deutschland lebte und der Europäer war. Wieder einmal hatte ich mich auf ihn konzentriert. Danach machte ich eine Pause und ging auf die Toilette. Als ich die Türe öffnen wollte, berührte ich die Türschnalle nicht einmal richtig und schon sprang sie mit ungeheurer Wucht auf. Es gab weder offene Fenster, noch offene Türen und hinter der Tür stand auch niemand. Dazu fehlte der Platz.


Das zweite Ereignis hielt ich für Spuk. Dazu muss ich allerdings sagen, dass ich psychisch in einer Ausnahmesituation war, eben genauso wie man es den unbewussten Spukauslösern nachsagt. Seit Wochen hatte ich wenig geschlafen, ich war ständig angespannt und überfordert.


Meine Mutter saß auf ihrem Bett. Ich kniete vor ihr auf dem Boden, weil ich ihr Schuhe und Socken auszog. Plötzlich begann das Bett zu quietschen und zu knarren. Es war unheimlich laut. Wir merkten wie es sich in Bewegung setzte. Gut dreißig Zentimeter rückte es nach vorn. Gleichzeitig hörten wir schwere Schritte am Bettende, als würde jemand dort hin und hergehen. Seltsam war: Im Gegensatz zu meiner Mutter hatte ich keine Angst. Ich dachte an meinen besten Freund P, den ich bereits erwähnt habe. Er war einige Monate zuvor gestorben.


War es meine Psi-Kraft, welche das Bett bewegte, oder seine? Noch immer denke ich darüber nach wie es denn möglich sein sollte, so etwas zustande zu bringen. Vielleicht hatten sich auch unser beide Kräfte gebündelt und wir haben es gemeinsam geschafft?


Die Psi-Fähigkeit kann man zwar durchaus trainieren. Das muss man auch tun, weil man sonst wieder verlernt, was man bereits konnte. Das ist genauso wie beim Sport und bei verschiedenen anderen Fähigkeiten. Die Leistungen lassen nach, wenn man nichts mehr dafür tut. Sogar die Muttersprache kann man wieder verlernen, wenn man sie nie spricht. Zu dieser Fähigkeit gehört jedoch auch negative Emotion.


Nach allem was ich bisher erlebt habe, urteile ich nicht mehr über die Fähigkeiten anderer Menschen. Das überlasse ich Berufeneren. Aber ich informiere mich natürlich was andere machen, soweit dies möglich ist. Im Fernsehen sah ich am 18.2.2023 einen Bericht über einen Mann, der angeblich eine Glühbirne zum Leuchten bringt, indem er sie in der Hand hält und seinen Finger - der mit einer Metallfolie umwickelt ist - berührt. Er behauptet, diese Technik von einem Schamanen gelernt zu haben, der mit Hilfe von Konzentration negative Ionen, oder irgend so etwas (ich habs vergessen), die er aus der Umgebung aufnimmt und durch seinen Körper schickt, Strom erzeugt. Was ja sehr gut zu der Idee passt, durch das elektrische Aufladen des Körpers paranormale Fähigkeiten zu verstärken.


Wirklich überzeugt bin ich davon nicht, weil er eine Erklärung für diese Fähigkeit, abgab, die zwar wissenschaftlich klang, aber vermutlich nicht bewiesen ist. Wer dieser Schamane denn sein soll ist unklar. Aber ich möchte ihm, wie gesagt, diese Fähigkeit auch nicht prinzipiell absprechen. Daraufhin habe ich mich im Internet umgesehen und einen Artikel mit Video gefunden, bei dem ein neun Jahre alter Junge gezeigt wird, der es auch angeblich kann. Ohne irgendwelche Konzentration. Er macht es einfach so. "Abu Thahir ist buchstäblich erleuchtet. Der neunjährige Junge aus dem indischen Alapuzzha bringt Glühbirnen zum Leuchten - so scheint es zumindest. Die Leuchtkraft soll das Kind entdeckt haben, nachdem sein Vater - ein Elektriker - eine Glühbirne mit nach Hause brachte. In der Vergangenheit wurde schon mehrfach von derartigen Phänomenen berichtet. Medizinische oder wissenschaftliche Beweise gibt es nicht. Auch dieses Video ist verdächtig: Man sieht nie den gesamten Körper des Jungen. Hier wurde offenbar mithilfe der Physik getrickst." http:// www.stern.de/digital/webvideo/indien-neunjaehringer-bringt-angeblich-gluehbirne-zumleuchten---mit-blossen-haenden-7927418.html


Das ist eben das Problem. Viele Behauptungen können nicht unabhängig überprüft werden. In letzterem Fall wäre das zwar möglich, aber offenbar tut es niemand. Der Bub kann das ja angeblich jederzeit, da könne es doch leicht überprüft werden.


Wie soll man nun die Spreu vom Weizen trennen? Selbst kann man nur eines tun: Man probiert es einfach aus. Egal worum es geht, probieren Sie es und wenn Sie es auch schaffen, ist es echt. Wenn nicht, lassen Sie es einfach so dastehen und versuchen Sie es zu einem späteren Zeitpunkt wieder.


Wenn ein Psi Phänomen nur spontan auftritt, kann man sich nicht darauf vorbereiten, auch nicht wenn noch so tolle technische Voraussetzungen gegeben sind. Schließlich kann man nicht den ganzen Tag über mit einem EEG auf dem Kopf, oder in einer tragbaren MRT Maschine unterwegs sein. Das soll uns jedoch nicht davon abhalten, eigene Erfahrungen zu machen. Nur was man selbst zustande bringt, soll ein Beweis sein. Alles andere sind - genauso wie meine eigenen hier vorgestellten Erlebnisse - nichts weiter als Anekdoten. Man nimmt sie zum Anlass, es selbst zu versuchen.


Sobald Sie damit beginnen Konzentrationsübungen zu machen, zu meditieren, oder ihre Träume zu beobachten, wäre es sinnvoll ein Tagebuch zu führen. Alles was Sie machen, bzw. wie sie es machen, notieren Sie so genau wie möglich. Schreiben Sie auch dazu, wie sie sich gerade fühlen, wie gut oder schlecht die Konzentration ist und auch, ob sie sich über jemanden ärgern, aufregen, oder ob Sie anderweitig erregt sind. Parallel dazu wären ein Traumbuch vorteilhaft. Emotionen sind ein wichtiges Element. Je stärker und intensiver diese sind, desto leichter geraten Sie in einen Zustand, der Telekinese ermöglicht. Beschreiben Sie daher regelmäßig Ihren Gefühlszustand und was ihn ausgelöst hat. Auf diese Weise merkt auch Ihr Unterbewusstsein, dass Sie sich verändern möchten. Je länger sie auf sich selbst konzentriert sind, desto stärker wird es versuchen, ihren Wunsch zu verwirklichen. Beschäftigt man sich schon längere Zeit mit Konzentrationen und mit Meditation, lösen Emotionen, die im normalen Fall entweder verpuffen, oder zu körperlichen Aggressionen führen, oft äußere telekinetische Ereignisse aus, oder sie führen zu telepathischen Kontakten. Das habe ich mehrmals erlebt.


Es scheint kein Unterschied zwischen den verschiedenen Formen unserer Psi-Kraft zu bestehen. Sobald sich die ersten Psi-Ereignisse bilden, kann man theoretisch auch alles andere, was möglich ist. Das lässt mich annehmen, dass es sich um eine homogene Fähigkeit handelt, die sich halt auf verschiedene Weise offenbart.


Spontane Psi-Ereignisse häuften sich in meinem Leben mit der Zeit, nachdem ich wirklich fleißig trainierte. Einmal wusste ich wörtlich, was mein Gegenüber zu mir im nächsten Moment sagen würde. Das brachte mich auf die Idee, einen telepathischen Kontakt herzustellen. Eine passende Möglichkeit dieses Experiment zu starten, ergab sich schon bald.


Unser neuer Kollege, Herr C, packte eine Unmenge an Schulbüchern in sein Auto. Die österreichische Regierung hatte gerade erst die grandiose Idee entwickelt, allen Kindern neue Schulbücher zu schenken. Zu diesem Zweck erhielten sie Gutscheine und diese mussten sie in einer Buchhandlung ihrer Wahl einlösen. Was für uns schreckliche Auswirkungen hatte. Auch bei uns lösten viele Kinder natürlich diese Gutscheine ein.


Leider! Zum Schulanfang stürmten nun täglich hunderte Kinder samt Eltern das Geschäft. Es wurde einem richtig schwindlig von den vielen Leuten. Jede/r wollte zuerst dran kommen. Wenn dann manche Bücher nicht zur Verfügung standen, wurde das Chaos noch größer. Um genug Ware lagern zu können, mussten wir ein kleines Lager anmieten. Dorthin wollte der Kollege die Bücher bringen. Aber: der zuständige Mann war nicht da, das Lager war verschlossen, wir konnten nicht hinein. Herr C hatte einen VW Cabrio, den wir bis oben hin mit Büchern befüllt hatten. Damit hatten wir sie zum Lager gebracht und nun standen wir ratlos davor. Was sollten wir tun? So stark ich konnte, konzentrierte ich mich auf den nicht vorhandenen Mann. Ich kannte ihn überhaupt nicht, war ihm nie zuvor begegnet. Nach ungefähr einer Viertelstunde kam er dann überraschend. „Ihr habt Glück! Ich weiß nicht wieso, aber ich hatte plötzlich das Gefühl, ich müsse noch einmal zurückkommen!“ Alle wunderten sich, nicht nur er. Ja gut, ein Beweis dafür, dass ich ihn zurück beordert hatte, war das nicht. Aber ein Indiz.


Mein Leben änderte sich nun erneut radikal, leider in eine ganz andere Richtung. Was zur Folge hatte, dass ich mich nicht mehr so einfach konzentrieren konnte. Zwar waren meine bereits erkämpften Fähigkeiten noch nicht erloschen, sie wurden jedoch seltener. Man sagt, wenn sich eine Türe schließt, öffnet sich eine andere. Genau das geschah auch. Meine Konzentration richtete sich nun auf die Kinder und auf meine Träume. Die Träume kamen einfach, da musste ich nicht viel dazu beitragen. Außer Zeitungen lesen und Nachrichten ansehen, um zu vergleichen, inwieweit sie sich erfüllt hatten. Was die Kinder betraf waren sie eben ständig da und forderten meine Aufmerksamkeit. Diese führte zu einer neuen Fähigkeit. Immer wenn ein Kind kurz davor war zu verunglücken, griff ich rechtzeitig ein. Sofern es möglich war. Befand ich mich gerade zu weit entfernt, wusste ich zumindest immer was gleich passieren würde. Auf diese Weise trainierte ich eine Form der Präkognition.
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